REPETITA. 


BREVIS CON- 


FESSIO MINISTRORVM E- 
VANGELII IN ECCLESIA RA, 
TISPONENSI, DE AR TIL 
CVLIS CONTRO, 
VERSIS, 


| | I. 


DFE peccato originis, de libero arbitrio, & vera hos 
1 minis conuerlione ſentimus ac docemus: Homi⸗ 
nem poſt lapſum natura mortuũ eſſe in ijs, quæ ad vitam 
& ſalutem pertinent æternam, Gene, 2. Epheſ. 2. eſſe tea 
nebra: Ioan. j. Inſuper eſſe rebellem, eſſe inimicum Deo, 
& gapuuum Satanæ, Romano. 7. S. 2. Timoth. 2. Quibus 


vecabulis vtitur Scriptura ad ſignificandam cum puram 
uationem bonarum virium, tu Simi & contrary 
habitus realem poſitionem. 

Conuerſionem hominis docemus fleri gratuita & 
libera voluntate DEI propter CHRIST VM, dato 
per verbum & Sacramenta Spiritu Sancto, vbi & quan⸗ 
do viſum eſt DEO, in ijs, qui audiunt verbum, Ioannis 3. 
Roman. o. Articulo Aug. Conf. 5. Mouente ſcz corda 
Spiricu Sancto, vt vere velint, conentur, adſentiantur vers 
bo & obtemperent, Philip. 2. 2.Corinth. 3. 

Damnamus hinc opinionem illorum, qui homini 
tribuunt liberum arbitrium, quo poſsit ipſe ſeſe applicare 
ad gratiam, cooperari Spiritui Santo, & vt attendendo 

X doctrinam 


- dodtrinam intelligere, ita aſſentiendo ebtcmperare ali⸗ 


quo modo, vt ipſi loquuntur. 
* ; | I L 


Dee i uſtitia eoram Deo, deſalute & operum necels 
tate ſentimus ac docemus: 

Hominem in hac vita iuſtum eſſe & ſaluum, gratis 
propter Chriſtum, ſola ſide, ſine operibus, Deo non im- 
putante Peccata, imputante pro iuſticia obedientiam 
Chriſti, & acceptante perſonam ad vitam æternam, Ros 
mano... 4.5 & 8, 


Iuſtum & ſaluum ſola hac imputatione & acceptag 
tione per fidem, ipſum etiam fieri nouam Creaturam, 
Joan, 3. Epheſ. 2. & vt bonam arborem, natura & neceſs 
ſario bonos fructus facere, ordinatione ſcz diuina Luc. 
6. reſiſtere peccato. iuſtitiæ ſeruire, Roman.. 7. & 8. Ga⸗ 
lat. 5. vt Deo reddatur obedientia & gloria, Matth. 5. 


| — — illorum opinionem, qui Chri⸗ 

ſtum ſoluentes, hom inem vel ſola humana Natura eius⸗ 

gue inhabitatione dicunt elle iuſtum, vel ſola humana 
atura. 


Item, qui iuſtitiæ & ſaluti miſcentes opera iuſtum 
docent eſſe, & imputatione, & inchoatione: Bona opera 
ad ſalutem eſſe neceſſaria. Et vt errores erroribus augent, 
iubent nunc Siam 


pturas ad hanc rem torquent, 
| Damnamus item Ancinomos , tollentes omnem 
operum neceſaitatem, aut nouæ obedientiæ. 


| 3 De 


fidere operibus in iudicio Dei, & ſcria 


— - * - — — — —— -- 


i — — —<— 


il. | 

Delege & Euangelio, & propria vtriuſq; deiinitios 
ne ſentimus ac docemus: | | 
Vtramq; doctrinam eſſe neceſſariam & retinendam 

in Eccleſta Chriſti Matth. 13. Ac legem elle, quæ docet 
& flagitat opera, arguit & damnat peccata. Euangelium 

eſſe quod docet & offert gratiam & remiſsionem propter 

CHR IST V M, quod conſolatur & ſaluat, loannis,, 

Lu 


ator 
--  Rurſushic damnandi ſunt Antinomi, qui Legem 
ex Eccleſia tollunt, ac pœnitentiam doceri ex Euangelio 
volunt. 
Quiq; Euangelium quaſi in Legem transformants 
quod & poenitentigm doceat , & arguat incredulicag 
tem & c. | 


1111. 


De præſentia corporis & ſanguinis Chriſti in Coeg 
na ſentimus ac docemus: _ 

Panem eſſe Corpus Chriſti; Vinum efſeſanguinem, 
Matth. 26. Mar.14, Luc. 22«3. Corinth, jj. Eſſe vero pas 
nem, & eſſe Corpus CHRISTI , ad manducationem, & 
ad tecordationem, vt qui Panem hunc accipit, accipiat & 


Corpus Chriſti : Tantum qui fide accipit, accipit ad ſalu⸗ 
tem, ſecus qui accipit ine ſide.j. Corinth. jo. & ij. 


Damnamus hinc omnes omnium opiniones, tum 
veteres, tum recentes, qui veram veri corporis præſentiã 


quoquo modo excludunt è Cœna, ſiue meritum, ſtue 


virtutem alias relinquant: Nec aliter participari corpori 


quam tide exiſtimant, ita, vt qui 8 participet 


ij tantum 


tantum ſpiritualiter, non etiam corporaliter, ac prorſus 
non participet aut percipiat Corpus Chriſti, qui percipit 
fine fide, Hos ita improbamus omnes, quemadmodum 
& illos, qui contrã exdudunt panem, & ſpecies panis reg 
liquunt, ac fine fide ex opere operato prodeſſe Sacramens 
tum exiſtimant: Ad alios etiam vſus tranaferunt, quãm 
ad manducationem, cuius gratia adeſt corpus, aut pror⸗ 
ſus non adeſt. | 

Nec minus hoc tempore improbandi ſunt, quicos 
thurnos edunt, & ambiguas confeſsiones: Quiq; verita⸗ 
tem & Eccleſiam teſtimonio ſuo deſerunt. 


V. 


De Adiaphoris & conciliatibnibus Eccleſlarum 
Auguſtanæ confeſsionis cum Eccleſijs Antichriſti, ſenti⸗ 
mus ac docemus: Etiam adiaphora non eſſe adiaphora 
in hoc caſu conciliationis. Quæ enim conuentio Chriſti 
& Belial? 2. Corinth. 6. Nemo poteſt duobus Dominis 
ſeruire, Matth.. Ac fi Angelus recte jubet exire è Babys 
lone „Apoca. 8. quantum eſt peccatum egreſſos iubere 

denuo introiref : 


Damnamus hinc.omnes Mas conciliationes in dos 
ctrina & in ceremonhs ,quz vel factz ſunt, vel poſt vn⸗ 

uam ſunt futuræ, donec Papa eſt Antichriſtus, qualis 

nunceſt ex Dan. j2. Matth.24.2, Thell, 2. & 

expluribus locis in Apocalypſi,, . 
Pernicioſe etiam errare — — 
' agnoſcentes,interea manent in Ecclefia Papæ, ſicq; Chris 
ſto & Antictuilto ſeruire vad cuptunt. 


Hane 


Hanc ſimplicem eonfeſsionem breuiter & nude ita 
mus, vt iudicent 18 veri ſit, quid falſi, quid 
| 90 ue ſequatur in tantis his tebus, & tantis iam certa⸗ 
minibus, non logomaclſiijs, non rebus inutilibus, vt qui⸗ 
dam calumniantur: Et vt ſuo etiam quiſq; loco ruenti ves 
ritati & Ecclefiz teſtimonium & opem ferat, quampoteſt 
ac debet, ſine perſonarum reſpectu. 


Nicolaus Gallus. 
| olfgangus V Valdner, 
0 | | eremſas Beurle. 
Sebaſtianus VVolff. 
Leopoldus Moſer. 
Ioannes Oberndorffer. 
VVolfgangus V Viener. 


' Widetholte/ 


Kurge Sckandtnuß⸗ 


der Diener des Guangelij / in der 


zu nom Com gegen⸗ 


I. 


Bon der Erbſünde / Vom freyen Willen vnd 


warer Beterung / halten vnd lehꝛen wir. 
Er Menſch ſey von Natur jetzo Tod 


2. ſey eite 

285 am fo zu ein wi⸗ 

derwertiger Gottes / gefangen vnter 

des Tenfels gewalt) Roma. 7. 8. 2.Timoth. 2. Welcher woꝛt 


—— — 
anzuzeigen / allerding gar dahin ſey / 
vothanden / Dar ein b6ſe widerwertige 
— eto 1 


Darauff lehnen wir auch / das die Beferung nun ein 
lauter Gnaden werck vnnd freye Gabe Gottes ſey / in dem 
S Vmb welchs willen Er durchs Won / 
wenn Er wil / denen die das Won goͤꝛen / Johan. 3. vnd 8. 


ament auch gibt ſeinen H. Geiſt / wo vnd 


— ll” — — — — 


— — — — 


Straffen vnd Verdammen daher der jeni⸗ 
gen meinung / ſo dem Menſchen noch fo vil Freyes Willens 
vnd krafft geben / das er ſich ſelb zur Gnade moͤge kchꝛen / ſeine 
nutwirckung neben dem H. Geiſt auß jm ſelb haben / Vnd 
gleich wie durch fleiſſig auffmercken die Lehꝛe vernemen / alſo 
annemen / gleuben vnd etlicher maß folgen / wie re wort lauten. 


11 
Von der Gerechtigkeit vnd Seligkeit / vnd 


von notwendigkeit der Guten Werck halten / vnd 
lehꝛen wir. | 


YcNEr Menſch werde wie gerecht / alſo auch ſe- 
ig auß gnaden / vmb des HErm Chꝛiſti willen / durch 

den Glauben / on Werck / In dem das Got Suͤnde ver⸗ 
gibt / oder nicht zurechnet / rechnet aber zu die Gerechtigkeit des 
gehorſams Chuiſu / Vnd das die Perſon ein gnedigen Got hat / 
vnd angenomen wird zum ewigen Leben / Rom. 3. 4. 5. vnd 8. 


Wer alſo auff diſe weiſe gerecht wird vnd ſe⸗ 


| 15, der wird zugleich auch mit ein newe Creatur / Johan. 3. 


Epheſ. 2. Bringt natuͤrlich vnd notwendig ſcine gute Fruͤchte / 

wie ein guter Baum / auß Goͤtlicher veroꝛdnung Luc. G. wie 

derſtehet der Suͤnden / vnd dienet der Gerechtigkeit Rom. G. 7. 

— 21 auff das Got ſein gehoꝛſam vnd Ehꝛe an Vns 
am 9. 1 

1 | 2 Straffen - 


feit vii it elnmengen / als das wir nur 
werden durch vergebung der Suͤnde / vnd 


zum teil gerechl 
der 


| zurechnung 
Gerechtigleit Chuiſti/ zum theil auch durch den newen anfang 
& Impuratione,& Inchoatios 
das die gute Werck zur Seligkeit 


des newen lebens in vns 
noͤtig ſein / Vnd wie ſic ſich nu weiter erkleren / den Jrithumb 


Werck mit zuſcyen ſex / vnd zichen darzu etlich Schufft an. 


Sonſt ver dammen wir auch die Antinomer / 


Welche gute Werck oder newen gehorſary alſo auff heben / 
en weren ſie gar niche von noten. 


III. 


Vom Geſetz vnd vom Euangelio / Vnd was 
jede Lere eigentlich ſen / halten vnd lehꝛen wir. 


Item welche die Werck nut in die Gerechtig⸗ 


/ das auch das vertrawen fuͤr Gottes Gericht auff die 


— — —— — w de —— U— 


— — * = 


Dann 
vnd ſtraffen. ——. 

See een , 8. 
Vergebung / ſpricht von Sünden / wie 

recht vnd auch den Glauben an 


Von gegentvertigfelt des Leibs vnd Bluts | 
Shuft im heiligen Abentmal halten vnd lehren 


AS Brot ſey der ware Lab Chuiſti Der | 
Wein ſein wares 26. Mar. | 


Blut / Matth. 14. Lu. 22. 

Chan Sch U. on zugleich Bros) vnd zugleich der Leib 
n eſſen ) m Gẽdechtnuß von Chuſio eingeſetzt / 

Alſo vnd der Geſtalt / — | der empfe⸗ 


{et zn gleich nit den Leib Chriſti / Doch wer jſhn im Glauben 
S empfehe iy 


5 


1 


um Leben 
a 
— 


ME 
10 
115 


Sts 


7M 
11 


115 


0 


ge Confeſſion / mit des Bapſts als 
AS. auch die — — in  diferm fafl der der 
— neee Wie 
— — 
Straffen vnd verdammen daher alle die 
28 ſo biſther geſchehen ſind / vnd noch weiter ge⸗ 
la das it / A iſt vnd 
2 by or 4 Th 
Wir halten auch hie / das ſich. die gantz ge⸗ 
ferlich jrꝛen / ſo die Warheit des Euangelij erkennen / bleiben 
_——— 
Di vnſere einfeltige Bebndinuſlczen wi 


Kirchen / halten vnd leren wir. 
So 
own Shad ſn hn oder gen 
oder werden / beide in Lehne vnd in Ceremo⸗ 
ſal. 2. auß der Offenbarung Johannis / ie. 
doch mit bey des Bapſt Kirche / er 
. 
furs vnd bloß hiemit offentlich für / das alle Gottofuͤrch⸗ 
Hertzen | 


Volget nun weitter in 
vnſer goͤſſan Confeſſion. 


W » r 


— — ꝗ —— — — — 4 Po 


Homo: wie vnd was der Menſch / ſhund nach 
Gottes 


ner gantzen Natur / Subſtantz vnd Weſen / das 


A. — 
— ——— 7 
—— — — — — — 
— — 


Zum andern. 


Pon dem ¶Denſchen nach de 
m 
Fall. EI 
Nitzigem Streit age / 
uid ſit P — — 


eigentlich ſey. Vnd nicht / Qualis nunc fit 


dem Fall / vnd voꝛ ſeiner Bel 

Gericht ſey. Von diſer 1 4 Stuck / 
Glauben / leren vnd bekennen Wir / aus vierange- 
zogenen Ha Das der Menſch an ſei⸗ 


an Leib vnd Seel / Verfiand vnd Dernunfft 
9 — — — 


an 
Begirden vnd krefften / innerlich vnd | 


babe Gottes Ebenbilde verloꝛen 
grewlichſte vnd zu grund eel Be ung 


beſchediget / vngerecht / vnheilig / arg vnd 
ler Suͤnd vnd vnart woꝛden / — 


ſtoꝛben / dem zoꝛn Gottes / zeitlichem Tode vnd ewi⸗ 
— 


S W m 


( 


Bophet / vnart / grundloſe verderbung / ſchaden 


Deugnus ans Heiliger | 
Daher ſolcher Menſch in heiliger Schufft 
enennet wird das Fleiſch / Geneſ. 6. Johan. 3. 
om. 8. Galat. 5. Ein vnreiner / Job. 14. Eſa. 
64. Der Natürliche Menſch 1. 3 Der 
jrdiſche / n. 3. 1. Coꝛinth. am 15. Der alte 
Menſch Roma. 6. Kinder der Weld / Luce 16. 
Kinder des zoꝛns / Epheſ. 2. Suͤnder / Roma. 5. 
Sterbliche / Actoꝛ. 14. 1. Cotnth. 15. Ein boͤſer / 
uler Baum / Doͤmen / Diſteln / Matth. 7. 
Kinder des Teufels / Johan. 8. Otterngezichte / 
Math. 3. Des Teufels gefangene vnd Leibeigene / 
Vngleubige / Epheſ. 2. In Suͤnden Tod / Epheſ. . 
Coloſſ. 2. Vnter die Suͤnde verkauffet / Rom. 7. 
Gottes Feinde / Roma. 5. 8. Das Volck / ſo m 
— Schatten des Todes ſitzet / Eſa. s. 
Matth. 4. Lu. 1. Irꝛende Schafe / Eſa. 53. Math. 
15. Luc. x5. Finſternus vnd die Weld / Joan. 1. 3. 


. 
* 
oy 
* . * 


_  Vngerechte/ vnuerſtendige / abgewichene / vntüch⸗ 
nge / Pſalm. 14. Rom.. Vnd dergleichen. 


Dit vnd dergleichen mehn Namen gibt die 
H. Schufft dem Menſchen nach dem Fall / anzu⸗ 
zeigen / die groſſe / vnmeſſige / vnd vnerfoꝛſchliche 


vnd 


vnd jamer / darein der Menſch durch den Fall ko⸗ 
men: Auff das Er ſich ſelbs vnd ſeinen Schaden 
daraus erkenne vnd beweine / Vnd mit nichten da⸗ 
durch zuleren / Das Er die Erbſuͤnde ſelbs / oder / 
Das die Erbſuͤnde / des Menſchen Weſen / oder / 
Das die Erbſuͤnde / vnd des Menſchen Subſtantz 

ein ding / vnd kein vnterſcheid / zwiſchen diſem 
Schaden / vnd des Menſchen Natur / zuhalten 


ſey. | | : 
2. Von ſolchem Jamer aller Menſchen / nach 
dem Fall / ſagt die Augſpurgiſche Confeſſion / 
Articulo 2. Alle Menſchen / ſo natuͤrlich Gebo⸗ 
ren werden / ſeind von Mutterleib an voller boͤſer 
luͤſte vnd neigung ꝛc. Item / Die Apologi / Alle / 
ſo von Fleiſch geboꝛen / ſeind vntuͤchtig zu allen 
Gottes ſachen 1c. | 

3. Dergleichen zeuget der hocherleuchte Le⸗ 
rer / Doctoꝛ Martin Luther / Tomo 1. In Gene- 
{in fol, 21. 48. Die Natur iſt grewlicher ver derbt / 
als ein Menſch jmmermehꝛ kan außſpꝛechen. Die 


gantze Menſchliche Natur iſ durch die Suͤn⸗ 


de gar verblendet / verdampt / verloꝛen / vnnd 

von allem Guten vmbgewandt / Vnnd wie der 

Auſſatz ein Fleiſch ver derbet / Alſo iſt des Men⸗ 

ſchen Wille vnnd Vernunfft / durch die Suͤn⸗ 
de / dermaſſen verunreiniget / Das Er 10 
| 1 | fn 


„ 


nicht allein Gott nichtliebet/Sondern Er fleucht 
vnd haſſet In auch / Vud wolte nichts liebers / da 
das Er koͤnte gantz vnd gar ohne Gott ſein vnd 
leben. Die gantze Natur iſt alſo beſchwert / das 


— ——ůä 


— 


che 

welche allermeiſt ſolchen Jamer des Men⸗ 
ee bephretben / Ob Sil wol ln anderm Mie 

von Etlichen angezogen werden. 

Als/da Er in ſeiner K am vierd- 
ten nach Oftern / ſagt / iſt Suͤnde 
vnd vnter zom / was Menſchlich Natur / 
vermiigen / thun vnd Leben iſt / weil Sie nicht an 


gleuben. 
Item / Ibidem, Vber der außlegung der E- 
am Newen Jars tag. One gnade iſt alles 


alle vnd vermuͤgen des Menſchen fiir 


Gott nichts guts / Sondern eitel Suͤnde / Schan⸗ 
de vnd verdampt. | 
Ibidem, Im Dritt der Kirchenpoſtil / 


am tag der Beſchneidung Chuſti. Vnſer Stinde 
in Ons iſt nicht ein Werck oder that / Sondern iſt 
die Natur vnd gantzes Weſen. 5 
* | ald 


Weſen / Freier Wille / Vernunfft / 


bald darauff alſo erkleret / Dein Geburt / Dem 
Natur / vnd dein gantzes Weſen / i Suͤnde vnd 


pnrein. 

In der Jeniſchen Hauſpoſtil / am tage Jos 
| 3 des Teuffers. Al Welt ſteckt in $50 
den / Ja / iſt die Suͤnde felbſt / Die Welt iſt eitel 
Sunde / Das iſt / Wie er bald drauff ſagt / Alle 

Menſchen ſind Suͤnder / vnd ſo viel an jnen iſt / 
ſeind ſie verdampt. 


Vber das zwelffte Capitel des erſten Buchs 


Moſe. Der Menſch iſt auß / an / vnd von Im ſel⸗ 
der nichts / dann Suͤnde / hat auch nichts / dann 
allein Stinde/ Tod vnd verdamnuß. 

Im Erſten Jeniſchen Deutſchen Tomo Lu⸗ 
thert folio 25. Vber den 5x. Pſalm. Sihe / So 
war iſt es / das Ich für dir ein Suͤnder bin / Das 
auch Suͤnde mein Natur / mein anhebendes We⸗ 
ſen vnd mein empfengknus iſt. Das iſt / wie Er 
ſich ſo bald darauff erkleret / Ein boͤſer Baum 
bin Ich / vnd von Natur ein Kind des zoꝛns vnd 
Sünden / vnd darumb ſo lang dieſelb Natur in 
vnd an Vns bleibet / ſo lang ſeind wir Suͤnder. 

Im vierdten Jeniſchem Lateiniſchen Tomo / 
vber diſen 5x. Pſalm / Das iſt ein groſſe weiß heit 
wiſſen / Das wir nichts / dann eitel Stinde ſind. 
idem. Wenn du recht wilt anzeigen / vnd be⸗ 

T ſchꝛeiben 


e geg Was Suͤnde ſen / 
28 _ de iſt das / was von Va⸗ 
ter vnd Mutter geboꝛn wirdt / auch fuͤr der zeit / 
on — — alters halben was thun oder ge⸗ 


8 7. Jeniſchen Tomo / ſolio 195. Ober 
das 15. Capit. Johannis / Der HERR Chuſtus 
greiffet jns Hertz hinein / da der Rechte grund li⸗ 
get. Denn des Menſchen Hertz iſt der Quell vnd 
Brunn / darinn da ſtecken die Rechten Haupt⸗ 
{inde 2c. Das iſt der Stam vnd die Wurtzel aller 
andern Suͤnde / vnd eben der leidige Erbſchaden / 
von Adam aus dem Paradeis / das wo dieſe nicht 
were / da wurde nimer kein Diebſtall / Moꝛd / Ehe⸗ 


bꝛuch ꝛc. geſchehen. 

In dieſen vnd dergleichen Spꝛlichen Lutheri / 
wie Er ſich dañ durch alle ſeine Buͤcher alſo erkle⸗ 
ret / wil Er fuͤrnemlich diß melden / Vnd wider die 
Bepſtiſchen Sophiſten / vnd wider die alten vnd 

newen Pelagianer te / Das mitnichten / nach 

dem Fall Ade / des Menſchen Natürliche kreff⸗ 
te / vermuͤgen vnd wille gantz vnd gar vnuerderbet 
blieben ſey / Oder / Das die Erbſtinde vns an⸗ 
— ein roter Rock / ſo wir koͤnten außzihen 
vnd : Oder / Das die Suͤnde nichts ans 


ann Wort / Wer / vnd Gedancken / 
ſo vis 


ſo wider das Geſetz Gottes ſein : Oder / Das die 
Erbſaͤnde nur ein ſchlechter gebꝛeche vnd feil ſey: 
Viel weniger aber wil Er damit auff Manicheiſch 
leren / Das die Erbſlind ſey der Menſch / oder ſein 
Natur ſelbs: Sondern / das alles in vnd am 
Menſchen far Gott Suͤnde / das iſt / ſuͤndlich / der 
Suͤnden gefangen / voll ſuͤnde vnd ſchande / vn⸗ 
rein / verunreiniget / boͤſe / ver der bet / vergiftet / eitel 
fott vnd nichts / des Todes vnd verdamnuß ſchul⸗ 
dig / ein Hellebꝛand / verloꝛen vnd ver dampt ſey. 
Dann ſolche vnd dergleichen woꝛt bꝛaucht Er / di⸗ 
ſen grewlichen Schaden vnd groſſen vnaußſpꝛech⸗ 
lichen jamer damit anzuzeigen vnd zuerkleren. 


4. Dauon ſagt vnſer kurtze Bekentnuß bald 
im anfang / Der Menſch iſt von Natur jtzo Tod 
durch die Suͤnde / ſo viel ewiges leben vnd Selig⸗ 


keit belanget / Geneſ. 2. Epheſ. 2. Iſt eitel Finſter⸗ 
nuß / Joan. am 1. Dazu ein widerwertiger vnd 


Feind Gottes / gefangen vnter des Teufels ge⸗ 
wald / Rom. 7.8, 2. Umoth. 2. 


Verwerffen derhalben zum Erſten / die 
falſche vnd widerwertige Lere der alten Pelagia⸗ 
ner / Die da fuͤrgeben / das noch heut zu tage des 
2 T Menſchen 


Menſchen Natur von Vater vnd Mutter volk ⸗ 

men / in diſe Weld geboꝛen werde / in maſſen Ste 

Adam vnd Eua fur dem Fall gehabt. Wider das 
Blue Palmer, 


Ce dag dee Prepares 

Sie / Ich bin auß Suͤndtlichem Samen gezeu, 
— vnd in Suͤnden hat mich mein Mutter em- 
; Darnach der Papiſten vnd Schullerer / als 
Newer Pelagianer / Irꝛtumb / welche fuͤrgeben / 
Alle Naturliche kreffte / Vernunfft / Wille vnd 
Hertz am Menſchẽ / ſein nach dem Fall noch gantz 
vnd dnuerderbet blieben / Darumb die Vernunffe 
recht leren / der Wille recht darnach thun / Vnd 
der Natürliche Menſch ſich zur gnade Gottes vnd 
Seligkeit bereitten koͤnne. Wider das klare zeugk⸗ 
nuß S. Pauli / Rom. 8. Fleiſchlichlich geſinnet 
ſein / iſt eine Feindſchafft wider Gott. 
-  ZumOritten/ Virtoꝛini Strigelij / vnd der 
andern Spnergiſten arm / Welche dem 
Natuͤrlichen Menſchen noch ſo viel Freies Wil- 
lens / vbꝛiger kreffte / vermuͤgens / fehigkeit vnd ge⸗ 
ſchickligkeit geben vnd zumeſſen / Das Er / voꝛ der 
Widergeburt in ſachen / ſeine Bekerung vnd Se⸗ 
ligkeit anlangend / mit Gott auch etwas wircken / 
heiligen Geift zum theil beyfall geben / Jme 
ttlicher maſſen folgen vnd gehoꝛchen / 2 — 

| 02 


Wort annemen / vnd dem gleuben / Ond ſich alſo 
zur Bekerung ſelbs bereiten vnd bungen koͤnne / 
Obs wol ditterlich vnd ſchwechlich zugehe. Wider 
das klare / helle zʒeugknuß S. Pauli / 1. Cotinth.2, 
Der Natuͤrliche Menſch vernimpt nichts vom 
Geiſt Gottes / Es iſt Ime eine toꝛheit / vnd kan es 
nicht erkennen. 


Zum dritten. 


Von der Grbſuͤnde. 


Wa⸗ dann ferner anlangt den Articul / von 
der Erbſuͤnd / Quid ſit, was ſie eigentlich 
ſey / Dauon / als von der Hauptfrage / des j6(- 


gen Kirchen ſtreits / glauben / leren vnd bekennen 
Wir / Das die Erbſuͤnde in Ons (dann auſſer 


dem Subiecto, oder / dem Menſchen / iſt die Erb⸗ 
ſuͤnde lauter nichts) eigentlich vnnd warhaſf- 
tig ſey / Erſtlich / nicht allein die zugerechnete 
frembde Schuld / die vns allen / von Adam her / 
ſeiner vbertretung oder Fals halben / obliget / Exo⸗ 
di 10. vnd Rom. 3. Sondern Sie iſt auch zum 
andern der gentzliche verluſt vnd mangel alles gu⸗ 

| T ij ten in 


——— 
— ſ———— — — — ©, 


V. 


ten in Dus / zum etvigenleben / 1. Cot. 2. Rom. 34 
Vnd dann zum dꝛitten i Sie / die ver derbung / 


— / derſtoͤꝛung vnd verunreinigung der 
gantzen 


gen Subſtantz des Menſchen / Pſa. 14. Eſa. i. 
64. Rom. 6. Die angeboꝛne eigene Boßheit / oder 
Bsſe art / arge luſt vnd neigung zu allem boͤſen / 
Wie dieſelbe itzt in vnſerm ſelbs eigenem zu grund 
verderbten Fleiſch vnd Blut / Leib vnd Seel / Ver⸗ 
nunfft vnd Verſtand / Willen vnd Hertzen / Kreff⸗ 
ten vnd Begirden / Vermu 
tuͤrlich iſt / vnd den gantzen Menſchen zu allem ar⸗ 
gen verurſacht vnd treibet / Geneſ. 6. 3. Eſa, 48. 
37. Jerem. 7. Sapient. 1. 12. Rom. 7. 1c. Wel⸗ 
che Schuld / Manglung vnd Boß heit Vns allen 
von Vater vnd Mutter angeboꝛen vnd auffgeer⸗ 
_ / Pſalmo 51. Rom. . Vnd vmb welcher 

en 
ſein vnd bleiben muͤſſen / Wo vns nicht durch den 
volkomenen gehoꝛſam / dem Geſetz geleiſtet / Vnd 
durch das tewꝛe verdienſt / Blut vnd Tod Jheſis 
Chuſti dauon were geholffen woꝛden / Roma⸗ 


not. 8. 8. A. 


Dieſen inwonenden Schaden 1 vnd anhan- 
gende Erbſlinde Roma. 7. Hebꝛe. 12.. So nicht 
von Gott / Pſalm. 5. Job. ami. * 
oo | cu 


vnd Gliedern / na⸗ 


r auch ewiglich verloten vnd verdampt 


* 
— 


— — 


——— — 


Teuſel vnd den erſten Menſchen eingefuͤrt / Ge⸗ 
neſ. 3. Roma. 5. Vnd noch von jnen verurſacht 
Joan. 8. 1. Johan. 3. Oſee. 13. Vnd durch die Na⸗ 
tuͤrliche Geburt Mannes vnnd Weibes fortge- 
pflantzet wirdt / Pſalm. 51. nennet die Augſpur- 
giſche Confeſſion / Articulo 2. 4. 20. vnd derſelbi⸗ 
gen Apologia, Im on von der Erbſuͤnd / auß⸗ 
dꝛucklich / Imputationẽ eu Reatum, Da 

vns Gott fuͤr ſchuldig helt: Item / Defectum, ei⸗ 
nen mangel verluſt vnd gebꝛechen: vnd Concu⸗ 
piſcentiam, Die angeboꝛne boͤſe Luſt / ſeuche / vnd 
neigung in der Natur zu allem argen. 


Vnd erkleret ſolche reden mit nachfolgenden 
woꝛten / Nemlich / Das die Erbſuͤnde ſey der 
Mangel des Goͤttlichen Liechts / ein angebomes 
Bbel / vntuͤchtigkeit Gott zufuͤrchten / angeboꝛne 
Blindheit / Vnreinigkeit vnd boͤſe Art des Her⸗ 
tzens / Verderbung / vnd Verꝛuͤckung der gantzen 
Natur vnd der aller hoͤchſten Kreffte / vnoꝛdenli⸗ 
che Begirde der Seelen / Ein Vitium, gebꝛechen 
vnd kranckheit in der Natur des Menſchen / Ein 
Habitus corruptus, Welchs Doctoꝛ Jonas tranſ⸗ 
ferirt hat / Malum Poſitiuum, aus den alten Le⸗ 


rern / Darumb das ſic Uns angeboren iſt / vnd 


ſtehts in Vns wonet. 
8 


Der 


— Der —ͤ—6P Mee. | 
in der Kirchen Poſtil / von der empfengnus Mas 
rie / im Wintertheil / Folio 14. alſo. Die Erbſuͤn⸗ 
de / wie alle Doctoꝛes eintrechtiglich ſchꝛeiben / iſt 
nichts anders dann eine darbung der Erbgerech⸗ 
tigkeit / mit welcher Wir im Paradeis / durch die 
on Suͤnde 3 geſtraff — Eine 
zuneigung in : Ja / die gantze it 
vnd zum boͤſen / Welche alle 8 
in inen fuͤlen. In den Schmalkaldiſchen Arti⸗ 
culn / beſchꝛeibt Er ſie/ mit Rat vnd Conſens viler 
gelerter Leute / Das ſie ſey ein gar tieffe verder⸗ 
dung der Natur / Tomo. Ger. fol. 55», | 
Sonſt erkleret Er ſolche Beſchꝛeibung der 
Erbſunde in ſeinen Schufften hin vnd wider mit 
folgenden woꝛten / Das Er ſie ausdrucklich nen⸗ 
net einen Reatum pf Schuld von wegen Adams 
gall. Tomo 2. Latino Ieneſi, folio 418. Tomy 3e 
fol. 39. Tomo 4. Geneſ. Latino, fol. 103. 
tem / einen Mangel / verluſt vnd gebꝛechen 
der Erbgerechtigkeit vii eine leidige / ſtoͤꝛrige blind⸗ 
heit / Tomo 1. Genel. Lat. fol. 32. Item eine cr- 
nn 
lachen kreffte / Tomo 4. Latino fol, 385, Yew! 
3 | tem / 


- Jtan/ Eine cigene/angeboine boß heit / vnd 


e Hertzen Fleiſch 
vnd verboꝛgen ligt / Ein — * 
Os 


ding in allen Glidern / vber den 57. Pſalm / 
mo. Germ. fol. 8. Fomo Germ. 4. fol. 358. 


Item / Ein angeboꝛne / inwendige Vnreinig⸗ 
keit / Vnflat vnd Schlam/ ſo vns trege macht/ 
Tomo 5. Germ, fol, 98, Tomo 6, Ger, fol. 72, 
Kirchenpoſtil fol. 8. 1 

— tin anklebende Suͤnde des 8/ 
2 2 _ dr — — | 

geblaſen / Vnd an die Natur gehengt hat / 
Eine Suͤnde / ſo in die Natur — hr 
Eine Sande ſo in der Natur ſelb klebet / Vnd 
warhafftig das Haupt iſt aller Suͤnden. Tomo 
6. Germ. fol. 72. Tomo 4. Latin. Cap. 16. 


nis. Tomo 6. Germ. fol. 287. Kirchenpoſtil fol. s. 
Tomo . Germ. fol. 98. 


Item / des Teufels CIDER Er 
die gantze Natur verderbet hat / Einen Sauer⸗ 
teig der Suͤnden / Einen eingewurzelten Sauers 
teig. Vber das 8. vnd 42. Cap. Genel, Tomo. 
Latino fol. 176. ‚ 4 

Item / Ein Gifft vnd Fluch / der vber alle 
Menſchen gangen iſt / durch den Teufe in Vas 


zchlaſen geen Ene 


vnd ald. Ein Scharff Eufft der Natur des Men⸗ 
ſchen / das rechte angeboꝛne Erbgifft. Ein Few⸗ 
Adele vnd moͤdlich Gifft des Teufels. 
Teufels Gifft / das zu den Menſchen komen ii 
Ein S eingeſchuůt. Tomo 6. Ger. 
fol. 269. Lomo 4. Latino, fol. 109. Ober das;. 
vnd yo. Cap. Geneſ. Item / am rande des 8. Cap. 
Geneſ. In der Kirchen Poſtill / folio 80. Tomo i. 
Germ, | ol. 69. . 7 | 
Item / ein Kranckheit vnd vnoꝛdenung / wel- 
che durch die Stinde in Vns gefuͤret iſt. Eine 
Quilitet Seuche / vnd das cuſſerſte vbel. Ein an⸗ 
hangende plage. Eine Seuche / welche der Sa⸗ 
tan / in Adam / dem gantzen Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht hat angehangen. Eine Seuche / welche 
| Gottes zum hoͤchſten entgegen iſt. Ein 
Erbſeuche / da nicht ein ſtuck / Sonder der gantze 
Menſch mit ſeiner Natur / in Suͤnden geboꝛen iſt. 
Einen Geiſtliche Auſſatz. Eine Wunden / die niche 
kan verbunden werden. Vber das 6. Cap. Genel, 
Toth 4. Latino, fol. 534. Tomo 4. Latino Ges 
vel Teo. Lat. fol. inc. Ober den 5. Pſalm. To- 
mo 4. Lati. fol. 205. Tomo. s. Germ. fol. 407. In 
— ime _ 32, Tomo,1, Eiſlebienſi, fol. r 
om. 11 Ger, fol. 569. Vnd was dergleichen meht 
Schufften zufinden / 5 Er dieſen 
r grauſa⸗ 


NA 


grauſamen vii Erbermlichen erbſchaden hat den 
ten vnd erkleren wollen. „ ien 
Das aber beide die Augſpurgiſche Confeſſion 
vnd Apologi / deßgleicheu D. Luther / Die Erbſuͤn⸗ 
de nennen einen Vnflat / Schlam / Sauerteig / 
Gifft / Kranckheit / Auſſatz ꝛc. Iſt nicht von etwas 
weſentlichen zuuerſtehen / Als ſey die Erbſuͤnde ein 
Materi oder Philtrũ / ein Bulentranck oder Bu⸗ 
lengifft / vnd beſonder Subſtantz im Weſen des 
Menſchẽ / Welchs der Teufel von auſſen / ins men⸗ 
{hen Leib vnd Seel geblaſen vnd geſchlagen / vnd 
in die Natur gehengt vnd geſchuͤt hette. Sondern 
mit ſolchen vnd dergleichen woꝛten haben Sie / 
Gleichnus weiſe / wolle den groſſen erſchꝛeck⸗ 
lichen ſcha den vii jamer der verderbten Natur be⸗ 
ſchꝛeiben. Nemlich / Das kein Vnflat / kein Gifft / 

ranchett oder Auſſatz ſo gros vnd grauſam / ſo 
ſchedlich vnd krefftig ſein koͤnne / die Erbſuͤnde hab 
des Menſchen Leib vnd Seel noch tieffer vnd ferli⸗ 
cher / grewlicher vnd ſchedlicher verunreiniget / ge⸗ 
ſchendet / vergifftet vnd verderbet / Welche von den 
Eltern auff die Kinder natuͤrlich wird geerbet / vñ 
jmerdar foꝛtferet / des Menſchen Natur zuuergiff⸗ 
ten / zuuer derben / vnd endlich zuermoꝛden. = 
he — Ons — — Luther _ — | 
ben am Neiven Jarstag / fol. U.. 

9 22 6 VB lt Erbſuͤnde 


Erbſindenennet die Naturſinde / Perſonſuͤnde / 
die rechte Hauptſinde vnd Weſentliche 
e 
| tur upt vnd des 
Flaschen ſelbs / oder etwas Weſentliches vnd 
ſelbſtendig in der Natur / n / Haupt vnnd 
Subſtantz des Menſchen (Wie dann ſto mir 
ro Bartholomeo Roſino / Pfarꝛern all 
hit zu Negenſpurg / vnd andern Predigern / ſo 
Anno 15 67. Der Gerawiſchen vnd Schoͤnbur⸗ 
wen Confeſſions Schufft / Dnd der Dating. 
n Exulum Bericht / Anno 1562. pyterſc<1ie- 
ben / Das woͤꝛtlein Subſtantiale, Das iſt / Weſent⸗ 
lich / In ſolchem perſtande / von den Manicheern 
will auffgedrungen / Vnd weil Ich dem klar wi⸗ 
derſpꝛeche / zu einem abfall / vnd leicht fertiger vn⸗ 
beſtendigkelt / vngatlich gedeutet werden. ) Son⸗ 
dern weil Doctoꝛ Luther daſelbs wider die Beyfti⸗ 
en Schullerer ſieitet / welche ſchꝛeiben / Des 
hen Natürliche kreffte jtzo nach dem Fall 
ſeyen noch gantz vnd vnuerꝛuckt 1c. Vnd macht 
demnach einen vnterſchied zwiſchen den Wirckli⸗ 


— —-— —— ——ñ— n — 


durch vnd durch habe ver derbet vnd verkeret / wel- 
Erbſuͤnde mit dem Weſen des Menſchen an- 
ſahe / ſo bald Er nur entpfangen vnd geboꝛen 
| wirdt / ehe auch der Menſch etwas thut vnd ge- 
denekkt / ſtecke / ſey vnd bleibe im Weſen / in der Na⸗ 
tur ond Perſon des Menſchen / far vii fuͤr / ſo lang 

| bo lebet ic. Wie Er ſich dann daſelbſt gnugſam 

erxet. 

Vn ſonſt in ſeinem Erſten Lateiniſchen Tos 
mo, folio 177. klar ſagt / Ich hab es aber eine We⸗ 
ſentliche Suͤnde genennet / Denn ſie wirdt vns 
angeboꝛen / vnd hoͤꝛet nicht auff / wie die Wirckli⸗ 
che Suͤnde / ſondern bleibt / weil wir leben / wie ein 
Brunngifft vnd Saltzwaſſer / das von Natur 
7 iſ / Wit ein Auſſetziger Leib / der von 
datur Auſſetzig iſt / Wie ein Blinder Leib ꝛt. 
Alſo / do Er ſagt in Geneſi cap. 3. Die Erb⸗ | 
ſuͤnde ſey de Eſſentia Hominis, de Natura & conna⸗ | 
turale, Das heiſt je nicht / wie es vnſere Widerſa- 
cher verdeutſchen / das die Erbſlinde etwas von der | 
Subſtantz / Weſen vnd Natur des Menſchen ſey/ | 
DOtioer / das beide der Menſch vnd die Erbſuͤnde / | |f 
einerley vnd gleiches Weſen / Subſtantz vnd Nas | 

tur ſein/ Wie die jtzigen Manicheer ſolche wort ge⸗ 4 
ben / vnd diſen reinen / tewꝛen Lerer auch gerne | 
| $um Beypflichter jres Irꝛtumbs machen wollen / 
of V ii Son 
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Sondern Er ſtreitet daſelbſi wider die Papiſien/ 
die von der Erbgerechtigkeit leren / Als ſey ſie von 
der Natur abgeſondert / vnd etwas ſonder liches / 
weſentliches vnd ſelbſtendiges auſſer dem Men⸗ 
ſchen geweſen / Welche von Im hat koͤnnen geno⸗ 
men werden / ohne ſeinen ſchaden / Wie ein Krantz 
vom Kopff einer Jungfrawen / ohne verletzung 
des — abgelegt werden kan 2c. . 
2 wider ſagt Lutherus / das die Erbſuͤnde al⸗ 
ſo de Eſſentia vnd Natura Hominis ſey / das iſt / das 
ſie der geſtalt im Weſen vnd in der Natur des 
Menſchen ſtecke vnd wone / Das ſie Leib vñ Seel 
zu grund verunreiniget vnd verderbet hab / Vnd 
im Menſchen ſtecken bleibe biß in die Gruben. 
Wie er dann da ſelbſt die woͤꝛter de Eſſentia & con, 
naturalis klar außleget / in Subſtantia, in Homiz 
ne &c. Das iſt / das ſte natuͤrlich im Weſen / oder 
im Menſchen ſen. = | 

Darauß dann gnugſam zuſehen / Das wir / 
in beſchꝛeibung der Erbſuͤnde / leine newe / noch wi⸗ 
der wertige Lere fuͤren / Sondern die Gottes woꝛt 

eß / vnd hiebeuoꝛn in der Kirchen Chuſti ge⸗ 
bꝛeuchlich geweſen. 


Diäieſe obgeſetxte Beſchreibung der Erbſünde 


erkleret vynd befictiget auch des Herin Nicola 


Galli ſeligen Definition / da Er in ſeinem Cas 
59 RS > 


techiſmo 


— 
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tethiſmo ( welcher vns dann ein llebes Buch iſt) fo⸗ | 
ſto 51. alſo ſagt / Die Erbſuͤnde iſt eine angeboꝛne 
Schuld aller Menſchen / Von Vater vnd Mut⸗ 
ter naturlich angeboꝛn da durch fie ſchuldig ſeind | 
Gottes zoꝛns vnd allerley ſtraffen / auch des zeitli- | 
chen vnd ewigen Todes / Frembder vbertretung 
vnſer erſten Eltern vnd eigener verderbten Natur | | 
halben / zu warem volkomenem gehoꝛſam Gottes / 4 
daher ſie natürlich nichts / denn ſuͤndigen koͤnnen / | = 
auch in allen jren beſten leben vnd guten wercken / 
Wie S. Paulus zeuget Rom. 14. Alles was nicht 
auß dem glauben iſt / das iſt Suͤnde / Wirdt dieſe 
Definition aus gewiſſen zeugknuſſen der Schufft 
genommen / Geneſ. 6. Pſalmo s r. Jerem. 17. Rom. 4 

5. Ephe. 2. vnd dergleichen. 2 


Vnd daſelbſt ferner / Dieſer ſchad wird da⸗ | 
her an allen Adams Kindern die Erbſtinde ge⸗ | 
nennet / Das alle Menſchen Nattirlich von Va ⸗ 5 | 
ter vnd Mutter darin entpfangen / ſie bald von 
der Geburt her noch in Nutter Leibe haben. 

Das auch die Erbſuͤnde eine Darbung oder 
verluſt des guten / vnnd eine boſe Neigung ſey 1 
zu — argen / — 9 — die 7 3 
te vnſere kurtze wider holte Bekendtnuß / vom 
Hetnen Micolao Gallo ſeligen geffellet / vnd dom 
#14 Miniſterio 


arr rhe von der Erbſuͤnde ic. 232 
gute zumLeben allerding dahin ſen / vñ nichts meht 


art vnd an die ſtat komen. 
Wie dann der Herꝛ Magiſter Gallus dieſe 


Beſchꝛeibung c 
bꝛecht / H. 4. auß den Schufften der Veter alſo 
erkleret / 'Peccatum Originis eſt carentia ſeu pris 
uatio Iuſtitiz Originalis : Et concupiſcentia, mas 
la diſpoſitio, dynamis Vitioſa, digna morte. Das 
iſt / die Erbſünde iſt eben der verluſt / abgang oder 
mangel der erſt angeſchaffenen Erbgerechtigkeit: 
Vnd die boͤſe Liſt / vnd Begirde / ein boͤſe art vnd 
krafft / nur zuſuͤndigen / wirdig des Todes vnd ver⸗ 


Dass aber in gemeltem Bekentnuß diſe woꝛt 
geſetzt werden / Die Erbſuͤnde iſt eine boſe wider 
wertige art vnd natur / Wie ſie dann vom Hern 
Magſftro Gallo ſeligen / in ſeinem 
gebꝛaucht worden / er 
—— 41 — 

euſſerlich innerlich per ⸗ 
des Menſcen/ din Wenden 
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* - - 1 


big: ft: 


alhic Subſcribiret, Do ſie bald im er⸗ 
wot vnd reden die Schufft eben alſo gebraucht / 


das dargegen eine boͤſe wi⸗ 


in ſeiner Apologt wider Hanſen Al⸗ 


— — 
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die de genant ic. Dauon iſt dieſer Bericht 
ercken / Das das woͤꝛtlein Natur vielmal fuͤr 
des Menſchen gantze Subſtantz als da iſt ſein 
Leith vnd Seel / gebꝛaucht werde / Als / Gott iſt ein 
er vnd erhalter der Natur. 
es auch gemeiniglich eine angeboꝛne Eigen⸗ 
ſſt / Art / vnd ſondere Neigung zu einem ding. 
/ tine krafft / vermuͤgen vnd geſchiekligkeit / 
dtwas auß zurichten. Als / dieſer Menſch hat eine 
beſondere Natur zu malen / ſingen / liegen vnd der⸗ 
gleichen / Das iſt / Er hat darzu eine angeboꝛ⸗ 
ne Naturlich neigung / art / geſchickligkeit vnd ei⸗ 
genſchafft. Item / Die Natur der Augen iſt Se⸗ 
Ohten hoͤꝛen / der Zungen reden / der Na⸗ 
riechen / Das iſt / ir angeboꝛne eigenſchafft vnd 
krafft iſt / das Sie Natürlich / oder von Natur / ſe⸗ 
hen / hoͤꝛen / reden vnd riechen c. 
Eben in ſolchem verſtande bꝛaucht vnſere Be⸗ 
kantnuß / vnd Magiſter Gallus diß woͤꝛtlein / in 
itzt angezogenen / Nemlich / as die 
Erbſtinde / wie oben aus Luthero gehoͤrt / ſey eine 
verderbte / boͤſe zuneigung in Vns / Ja / die gantze 
Boßheit / vnd neigung zu allem boͤſen / allen 1 
ſchen natuͤrlich angeboꝛn / Alſo / das Wir von Na⸗ 
tur vnd Geburt nichts anders koͤnnen / dañ Suͤn⸗ 
aq m_ . 


— —— — 


Wie dann im Lateiniſchem Text vnſer fur] 
tzen Bekentnus / ſolche wort vom Magiſtro Gal⸗ 
lo ſelbs alſo gegeben vnd erkleret woꝛden / Das die 
Erbſuͤnde in Vns nicht allein ſey Priuatio ſeu de, 
fectus, Ein verluſt vnd darbung des guten zum le⸗ 
ben: Sondern ſey auch Realis poſitio peſsimi & 
contrarij Habitus, das it / An welches guten ſtat / 
gewiß vnd warhafftig komen ſen / ein boͤſer / arger 
wider wertiger Erbſchade / oder / ein Boßhafftige / 
{edliche Erbſeuche / vnd grundloſe ver derbung 
5 perunreinigung des gantzen Menſchlichen 
18. Wo AE IT 
In ſolchem verſtande hat Herꝛ Gallus ſeli- - * 

ger / Ime das woͤꝛtlein Natur gefallen laſſen / in 
eim Buͤchlein / vnter dem Titul / Ein oꝛdentliche 
kurtze Summa der rechten waren Lere vnſers 
heiligen Chuſtlichen Glaubens ꝛc. Welchs Er mit 
ſeiner Vorrede geziret vnd commendiret. Darin 
dieſe Beſchꝛeibung der Erbſuͤnde zufinden. Dieſe 
vnſer Erſten Eltern Adam vnnd Eua Suͤnde 
vnd vngehoꝛſam / ſampt der boͤſen Suͤndlichen art 
vnd Natur vnſers ſelbs eigenen verderbten Flei⸗ 
ſches / heiſt die Erbſuͤnde . 


Darauß je klar zuuernemen / das Er / Na⸗ 


an / nicht heiſſe die Subſtantz / Weſen / oder das 
Ws Fleiſch 


Rei, des Menſchen ſelbo / Sondern die boͤſe / 
1 art vnd angeboꝛne duncigunge in des 
n Weſen vnd Fleiſch. 
Ign maſſen dann auch in ſolchem verſtande 
das Buch der Weißheit / am 12. Cap. das woͤꝛt⸗ 
kein Art gebꝛaucht / da es ſagt / wie wol dir nicht 
pnbefvuſt war / das ſie boͤſer Art waren / vnd jre 
Boßheit jnen angeboꝛen. Do dann Doctor Lu- 
ther voꝛſichtiglichen das woͤꝛtlein Art ſetzet / allen 
ziveiffel vnd mißdeutung abzuwenden / Wie ſonſt 
andere Lerer im gleichen verſtande das Wortleiy 
Natur brauchen. 


Ver werffen demnach / als dieſer itzt ge⸗ 


V ſehten vnd gegruͤndeten Definition zuwider / die 
Newe / falſche / fiir zwoͤlff hundert jaren zum theil 


verdampte / Vnd in diſer vnſer Kirchen zuuoꝛn 
vnerhoͤꝛte / Auch von Magiſtro Gallo / ſeligen / 
Muͤndlich vnd Schꝛifftlich (wie Wir darthun 
konnen) außgemuſterte Beſchꝛeibung der Erb, 


ſüünde: 
Nemlich. 
Das. die Suͤnde ſey eine Subfians oder 
” Weſe. 


Das die Erbſtinde ſey eine Subſſantz. 
8 die Erbſuͤnde are, {ey die Buh. 


— — /wh 
eee 
ee 9 vnd geboꝛen wirdt / wie 
eee 
2 vern ge Seele. 
r Foun 
c 


Das die Erbſuͤnde ſein die Weſentlichen freſf 
te der _ 

s die Erbſuͤnde ſey ein oder des 
Menſchen Seelen / to 8200 tell | 
ſter grad / damit der Menſch hat mit Gott han⸗ 
deln ſollen / Welchs iſt des Menſchen Freier wille. 
Dass die Erbſuͤnde ſey des Menſchen Stai- 
nern 6 felds/ auch iso nach ſciner Subſtantz. 
Das die Erbſünde ſey das Fleich. | 

Das die Erbſuͤnde ſey / weder S 
das iſt / Ein SN a — 1 Saane 
grundloſe perderbung vnnd verunr 
gantzen Menſchlichen Natur. — 
Das die Vngerechtigkeit / derderbung vnd 
Boſheit ſey ein Weſen oder Subſtantz. 
Das der Menſ ſey die verder⸗ 
bung vnd derſibrung ſelbs. Pr WW 


Das die Erbſiſnde ſey ein vernünftige vnd 
verſtendige Crea tur / ſv alle werck vnd bewegun⸗ 
gen verurſacht / erkent regiret vnd vrteilet. 


Das die Erbſuͤnde ſey die verderbte / boͤſe Na⸗ 

tur / die vngerechte Seele / die verkerte vernunfft / 

der tige Wille / das verderbte Hertz / auch 
jtzo / nach jrem Weſen. | 


Endlich / Das eigentlich einerley ſein ſoll / die 
Erbſuͤnde iſt die verderbung / vnd verderbte Na⸗ 
tur / Die ermoꝛdung des gantzen Menſchlichen 
Weſens / Vnd die ermoꝛdete / vnd zerſtoͤꝛte Menſch 
liche Natur / So da ſey vnd heiſſe eigentlich ein 
werck des Teuffels. 


Dann ſolche wunderbarliche / vnd derglei⸗ 
chen meh: Newe / Frembde / vnbekante / vnd ab⸗ 
Foꝛm vnd weiſen zureden / Werden jh0 
offentlich geleret / ſteiff getrieben / ernſilich 
verteidiget / vnd der Kirchen Got⸗ 
tes hefftig auffgedrun⸗ 
gen. 


X % Au 


- Iumvierden. 


Pom vnterſchied Der Grbſün de ond 
des Menſchen Weſen. 


Auon gleuben / leren vnd bekennen Wir / 

Das die Erbſuͤnde / Erſtlich komen ſey vom 
Teufel / Welche er / durch die vbertretung Ade 
vnd Aux eingefuͤrt / vnd damit vnſere erſte Eltern 
zum grewlichſten verderbet hat. Darnach / das 
ſie vnſere erſten Eltern / durch jren eigenen freien 
Willen / in dem Sie ſich von Gott abgewand / vnd 
dem Teufel mehꝛ / als jrem Schoͤpffer / gehoꝛchet / 
verurſacht haben / Geneſ. 3. Welche numehꝛ Na- 
türlicher weiſe / durch beyw Mans vnd 
Weibs / von den Eltern auff die Kinder geerbet 
bud ſoꝛtgeflantzt wirdt / Pſalm. 51. Rom. 5. Alſo 
das Gott mit nichten ein Stiffter / Vrſacher / 
Liebhaber / Billiger / Vermehꝛer / Foꝛtpflantzer / 
oder Erhalter der Suͤnden zuleſtern. Wie Pſal- 
mo 5. vnd Job 34. klar ſtehet / Das er mit nich⸗ 
ten Gottlos / vngerecht / noch Ime Gottloß weſen 
gefallen laſſe. Aber vom Teufel / vnd den Men⸗ 
ſchen ſagt die Schufft / Apocal. am 12, _ — 
WE bs 7 rach / 


- Drach die alte Schlang / die gantze Weld verfit- 
re. Item / 1. Johan. am z. Wer da ſuͤndiget / der | 
ſey vom Teufel / Vnd wie Gott zu den Juden 
ſage/ Ofece am 13, Iſrael / dy bungſt dich in vn⸗ 
gluͤck. 3 

Von der Natur aber / Subſtantz vnd We⸗ 

ſen des Menſchen / Item / vom werck Kinder zu⸗ 
zeugen / Von der Subſtantz des Samens / von 
der Foꝛmirung vnnd Schoͤpffung des Menſch⸗ 
lichen Weſens / Leibs vnd Seelen / Sinn vnd 

Vernunfft / vnd aller kreffte vnd Glieder / Auch 
itzo nach dem Fall / beide in Gleubtgen vnd Gott⸗ | 
loſen. Gleuben / leren vnd bekennen Wir / Das 

ſolchs nicht des Teufels / ſondern allein Gottes 
des Allmechtigen werck / Segen / Gab vnd wol⸗ 
that ſey / Der noch heut zu tage alle Menſchen 
ſchaffet / vnnd foꝛmiret / Vnd erhelt die Orde⸗ 
nung / Das von Mann vnd Weib Kinder gebo⸗ 
ren / vnd die Foꝛtpflantzung oder vermehꝛung des 
Menſchlichen Geſchlechts biß an den Juͤngſten : 
Tag erhalten werden muß. ET: 


Denn / ſo ſinget Moſes / Deutero am 32. 
Du toll vnnd toͤucht Volck / Iſts nicht der 
HERR allein / der dich gemacht vnd bereitet 
hat : Item / Job. 10. Deine Hende haben — 
ö gearbei⸗ 


gearbeitet / vnd gemacht alles / was Ich vmb vnd 
vmb bin. Du haſt Mir Haud vnd Fleiſch angezo⸗ 
gen / mit Beinen vnd Adern haſtu Mich zuſamen 
efuͤgt. Dergleichen zeugen der 119. vnd 139. Pſal. 

wareſt vber Mir in Mutter Leib ꝛc. Eſaias 
am 44. Jeremias am 1. Item / Johannes am 1. 
Alles iſt durchs Wort gemacht / vnd ohn daſſelbige 
—— nage * - — 
piſt eern am 3. ſagt alles berei⸗ 
— 2 


Vnd eben darumb werden die Kinder / Pfal⸗ 
mo rz. genennet Gottes gab vnd Geſchenck. Wie 
oo dann auch 885 Ns — | 
Ich gleube / Das Mich Gott geſchaffen hat ſampt 
allen Creaturen / Mir Leib vnnd Seel / Augen 
vnd Ohren / vnd alle Glieder / Vernunfft vnd alle 
ſinne gegeben hat / vnd noch erhelt / ict. 

Damnach glauben / leren vnd bekeũen wir / das 
z wiſchen der Erbſuͤnde / vnd des Menſchen Natur 
— dem Fall / aller ding zu vnter 
ſcheiden ſen / Das / Wie die Suͤnde in den Erften 
menſchen ein Werck des Teufels geweſen / welchs 
von Adams Natur hat vnterſchieden werden koͤn⸗ 
nen / Sintemal Er nach dem Fall eben das Subie⸗ 
dum, oder der Menſch blieben / wie Er zuuoꝛ ge⸗ 
weſen / Vnd in keine nete vnd andere — 


| Speciem / Foꝛm vnd geſtalt transfo mire noch 
| perwandelt worden / Wie In dann auch die heili⸗ 
| ge Schiifft nach dem Fall gleich ſo wol / Adam / ei⸗ 
| nen Menſchen vnd Gottes Geſchoͤpff / nennet vnd 
| helt / als zuuoꝛn: Alſo muͤſſe noch heut zu tage 
an allen Menſchen die Erbſuͤnde / oder die grew⸗ 
| liche vnnd grundloſe verderbung / Dauon der 
NMenſch ein Stinder iſt vnnd heiſt / von ſeinen 
Subiecto oder Natur / Vnd dieſe / als Gottes ge⸗ 
—. Suͤnde aber als des Teufels Werck 
vnd fir vnterſchteden werden. | 
Wir nennen aber dieErbſande nicht darumb 
des Teufel werck / als ſey Sie etwas ſonderliches 
| vnd Weſentliches / in der Natur des Menſchen / 
| vom Teufel gemacht oder geſchaffen / Welche auſ⸗ 

ö ſer / oder in dem Menſchen vnd in ſeiner Natur / 
etwas ſelbſtendiges ſey / lebe vnd webe / wie die al⸗ / 
ten Manicheer vorzeiten geleret. Oder / welche 
von auſſen an die Natur gekleckt / wie ſchwertze an 
die Wand. Oder / in die Natur gegoſſen / wie 
Gifft in Wein. | 

| Wir agen auch nicht / Das ſie koͤnne in die⸗ 

ſem leben / von der Natur des Menſchen gentzlich 
vnd weſentlich / wie das Silber von Schlacken / 
geſchelden: Oder / wie ein Kleid abgelegt / mit ei⸗ 


| nem naſſen Schwam abgetwiſche/odex ſonſt euſſet 
vv Y licher 


Wider 


"ne 
obama — — — 
der dergleichen fel{lich boſthaſftig / vnd wider jx 


Sas gen / glauben leren 
vnd bekennen wir / das die Sünde / auſſer jrem 
— — 


ſtern / an — — So wenig / als 
Neid vnd andere 


enſchen 
tur / als noch gut / Rem / vnd —— 
Bon welcher wir oben —_ 8 bezeuget / Das 
ſaczu grund verderbet / boͤſe / 


purein/ vnd 
eee 


la allem guten dntüchtig / Tod vnd erſtoiben 

Genes. 2» Epheſc2. Eſa. 1. 64, Sondern/ dares 
geren vnd halten Wir ſolchen vnterſchend / Au} 
das Gottes geſchoͤpff / Vnd des Teuffels werck / 
nicht ineinander gemengt / Vnd das dis / was wir 
pon Gott vnſerm Schoͤpffer haben / von deme / 
was wir / nach der fuͤrung des Satans / von yn⸗ 
ſern Eltern / durch die entpfengknuſ vnd Geburt / 
ererben / Dauon wir arme / verlome vnnd ver- 
Menſchen vnd Sonder ſein vnd 
Bud vmb welches willen wir mit allem recht / na 
Gottes gerechtem Vrtheil / des Todes vnd ewigen 
Verdamnuſt ſchuldig vnd wirdig ſein / vnter{hie- 
den wer de / Damit man nicht Gott / oder dem lei⸗ 
digen Satan / etwas zuſchꝛeiben doͤꝛffe vnd muͤſſe / 
Das / ohne ſchꝛeckliche leſterung / vnd verdamp, 
te Ketzeren / nicht geſchehen konte. 


+ Alſo vnterſcheiden Wir auch nicht zwiſchen 
Suͤnde / vnnd des Menſchen Natur / nach der 
Vernunfft / oder allein Cogitatione vnd Imagi⸗ 
natione, Das iſt / mit den gedancken / oder innerli⸗ 
cher abbildung / Sondern Verbo & fide, Das iſi/ 
nach Gottes woꝛt / nach bekanter / reinen Lchꝛe der 
H..Chiifilichen Kirche / vñ mit dem Glauben. Als 
nn 


. 1m ̃ III 


| e 
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Dann / da Gott ſelbs ſagt / Genel. 8. vnd 8. 
Alles Tichten vnd Trachten des 
iſ von jugend auff / vnd jmerdar boͤſe 
vegas Wir klar / Das des Men⸗ 
ten vnd Trachten / ſeines ange⸗ 
ſchaffenen Weſens halben / mit nichten die Stin- 
de ſelbs fey / Sondern ſagt / Das von der Sande 
oder auß der Suͤnde / in aller Nenſchen Hertzen / 
ein boßheit / oder boͤſes tichten vnd arges trachten 

herfome. Nicht dadurch das Stdndliche tichten / 
vnd das Hertz von einander zuſondern oder zu⸗ 
{eiden. Gleich / wie ein Goldſchnud Silber vnd 
ee einander ſcheidet: Sondern anzuzei⸗ 
gen / Das die Boßheit / oder das Suͤndliche tich⸗ 
ten ſey des Teufels werck / daruͤber Gott klaget / 
Vnd des Menſchen Hertz ſey Gottes geſchoͤpff / 


vnd arg: 


auß welchem ſolche boſe vnd Gott miſfellige Ges 


daucken komen / Matth. am 11. : 
Alſo da Dauidſagt/ Pſalmo 51, Sihe / Ich 
bin auß Suͤndlichem Samen gezeuget / Ond in 
Suͤnden hat mich mein Mutter entpfangen / Da 
meldet Oauid nicht / Das Er die Suͤnde ſelbs 
ſey/ oder / Das der Same vnd Blutstropff / dar⸗ 
auß Er gezeuget vnd foꝛmiret / die Suͤnde ſebſt / 
Und zwiſchen jme / vnd der Suͤnde kein vnterſchid 
ſey: Sondern der Same * ="; ren 
l ] 


/ 
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Matth. 1. Des 


Gab ond Segen. ( Daher auch Doctoꝛ Lut 
im — 85 Nor / folio 98. Que 


nennet) Sondern Er ſpꝛicht den Samen Sands 
lich / Darumb / das Er durch die Stinde zu grund 
verderbet vnd verunreiniget iſt. Wie Er ſich dann 
erkleret / Da Er drauff ſagt. Ond in Suͤnden hat 
Mich mein Mutter empfangen. Vnterſcheidet 
alſo ſich / als Gottes Crea tur / von der Suͤnde / 
das iſt / von der vnreinigkeit / als des Teuffels ge⸗ 
ſchmeis vnd vnflat / ſo zu dem Samen / vom Teu⸗ 
fel vnd vnſern Eltern komen / Bittend / das jn 
Gott danon woͤlle eutſuͤndigen / waſchen / reinigen 


vnd loßſpꝛechen. 
Allso / do Danid ſagt Pſalmo 103. So fern 
der motgen i vom abend / leſt Er vnſer vbertre⸗ 
tung von vus ſein. Jtem / da Eſaias ſagt Caphs 
tel 8. Du wirffſt alle meine Stinde hinder dich 
jurueke. Jerem. 33- Ich will fie reinigen von aller 
miſſethat / Ezech. 36. Ich will euch von aller Ewer 
vnreinigkeit loß machen / Miche. 7. Der HERR 
wirdt mm — — 
werffen. Item / da der Engel zu ſagt / 
Namen ſoltu Jheſus heiſſen / 
Denn er wird ſein Volk ſelig machen von jren 
Sanden. Item / da Chußus ſage / * 


Kinder zeugen ein Creatur Gottes / gut vnd heilig 


l 
| 


des Teuffels werck / haſſet/ Vns aber / als ſein Geo 
ſchoͤpff / auch nach dem Fall in Chuſto liebet / Jo⸗ 


bin komen / die Menſchen von frer Krauck⸗ 
ee 
1. «I, s t 
2 > | 
In dieſen vnd dergleichen Spꝛuͤchen redet der 
H. Geiſt nicht allein von den Wircklichen Suͤn⸗ 
den / Sondern fuͤrnemblich von der Erb vnnd 
Hauptſuͤnde / welche vnſere groͤſte beſchwerung / 
vureinigkeit / vnd vnflat an Vns iſt / Die Gott / als 


hau. 3. Roma. 5. Vnd von ſolcher Stinde vns 


durch ſeinen Son vnd heiligen Geiſt / vermittelſt 


des Waſſerbads im woꝛt / verheiſcht loß vnd ge⸗ 
ſund zumachen / zurretten / zuheilen vii zureinigen. 


Darumb ja zwiſchen der Suͤnde / ſo vns nicht zu⸗ 


gerechnet / Sondern vergeben / von Vns wegge⸗ 
nomen / vertilget / vnd zu nicht gemacht werden / 
Vnd zwiſchen vnſer Subſtantz / Weſen vnd Na⸗ 


tur / welche bleiben / gereiniget vnd ſelig werden 


ſoll / ein vnter ſchied ſein muß. 
Sſoynderlich aber gehoͤꝛt hieher ſaſt das gan⸗ 


tze 7. Cap. S. Pauli zun Roͤmern. Darin er diſe 


wort ſetzet / Wir wiſſen / das das Geſetz Geiſtlich if}. 


— 


Zchaber bin fleſclih/puter die Sande verkauſſt. 


— 
F 


— — 


Do dann S. Paulus von ſeinem Lelb vnd Seck 

vnd gantzer Natur redet / Das ſie verder bet ſey/ 
vnd nichts tuge zum Geiftlichen Reich Gottes. 

Macht aber bald drauff einen vnterſchied / ztvi- 

ſchen Im vnd der Sande vnter welche er ber. 

kaufft iſt / Sagt nicht / Die Suͤnde / vnd ſeine | 
Seele oder ſeine Natur / ſey ein ding / Oder / Die 
Suͤnde ſey ſeine Subſtantz. Dann ſo muſte ſci- 
ne Scele vnd Natur vnter die Seele vnd Natur 
— ſein. Welchs je neruſch zureden vnd 

en. 

Noch vil deutlicher erklert Er ſich / in folgen- 
den woꝛten / So Ich aber thue / Ich nicht 
will / ſo thue Ich da nicht / ſondern die Suͤn⸗ 

— — Dn ter | 
| on | t / Bund der 

| Suͤnde in Im / als zweien puterſchidenen dingen / 

| 

| 


TT... ee !] , 


* gemacht wird. 

| Wit er dann folgend weiter ſagt / Ich weiß / 
das in Mir / das iſt / in meinem Fleiſch nichts guts 
wonet / Item / Mir hanget das boſe an. Item / Ich 
ſehe ein ander Geſetz in meinen Gliedern / Das 
widerſtrebt dem Geſetz / in meinem Gemuͤte. Das 
Geſetz in ſeinen Gliedern iſt die Erbſuͤnde / Von 

Er / das ſie in ſeinen Gliedern / das t / in 
tur / jmerdar ſireite wider Gottes Sor. 


der 


| Qnd ob Er wol ein widergeboꝛner / ſo koͤnne Er 
doch jr nicht loß werden / Er muſſe ohne vnterlaß 
in diſem leben mit jr kempffen. Macht alſo aber⸗ 
mal einen klaren vnterſchied / zwiſchen Im ſelbs / 
| vnd ſeinem Gaſt / der in Im wonet / Das iſt / zwi⸗ 
ſchen ſeinem Natuͤrlichem Weſen / vnd der in 
nenden Boß heit / oder anhangenden vnd ſtreiten⸗ 
den Suͤnde. | 
Vnd da man alſo durch die gantze heilige 
Schufft gehen / vnd fleiſſig auff des heiligen Gei⸗ 
ſtes Spꝛache achtung geben wirdt / ſo wirdt man 
durch auß ſolchen vnterſchied augenſcheinlich fin⸗ 
den. Darumb es keine newe / vnerhoͤꝛte / Falſche 
Lere / Sondern die Vralte / gewoͤnliche / vnd ge⸗ 
wmiſſeſte iſt / Nemlich / zwiſchen der Erbſuͤnde / als 
des Teuffels werck / welcher Gott feind iſt / vnd ſie 
tilgen will: Vnd zwiſchen der Natur des Men⸗ 
ſchen / welche Er auch nach dem Fall in Chuſfo 
liebet / vnd Ir begert vnd verheiſcht zuhelffen / zu 
onterſcheiden. "7 1 
2. Solches zeuget auch die Aug ſpurgiſche 
Confeſſion vnd Apologi- Dann alſo haben wir 
oben darauß gehoͤꝛt / Das ſie die Erbſtinde nen⸗ 
net / Eine Schuld / mangel vnd gebꝛechen / Eine 
boſe neigung / vntlichtigkeit / Erbſeuche / angeboꝛ⸗ | 
nes Vbel / perderbung / _ W 2 


— 


felds/ 
den 


des Hertzens) vncadentliche Luſt vnd begirde der 
Steitnit. Weichs eitel Nomina Abſtracta, Das 
it cache Namen vad Woͤrter ſein / Die nicht die 
Natur / Sudſtanz end Weſen des Menſchen 
Soudern jren jamer vnd Erbſchas 
anzeigen. Bad alſo flar die Natur / vnd die 
Erdſunde m der Natur / duterſcheiden. Vnd leren / 
Danger Erdſembe) Jr daberben on doe 
angedome 3 vn 
vaterſchedlich / nach Gottes wort / im Glau⸗ 
den betrachten / Bud eins fiir Gottes Geſchoͤpff / 
Das ander fur des Teuffels trerck halten ſollen. 


Daher dann auch Tomo c. fol. 561. In den 

ichen Artituln / die Erbſuͤnde genen⸗ 
wet wurde / mche die Natur ſelbs / Sondern eine 
tacffe boſe verderbung der Natur. Verderbung 
ader tft je fen Subſtantz / noch die Natur ſelds/ 
Sondern der Schade vud das Boſe in der Na⸗ 
tur / Weichs / als des Teuſfels werck / von der Na⸗ 
tur / als Gottes Geſchoͤpff / nach der ere Gottes 
oma vnterſchei⸗ 


Ond Widerſacher nicht / dat 
eum Sate e Ar 


ticul von der Buß / Tomo s. fol. 553, b. Dieſe 
woꝛt anzihen / Es iſt alles vnd eitel Stinde mit 
Vns / was wollen wir lange ſuchen / theilen vnd 
vnterſcheiden. Gleich als werde da ſelbſt der vnter⸗ 

ſcheid zwiſchen der Subſtantz des Menſchen / Vnd 
der Erbſlinde verwouffen vnd gar auffgehoben. 
So doch doſelbſt allein der Papiſten vnter ſchied 
geſtrafft wirdt / denn Sie machten zwiſchen den 
Wuͤrcklichen Suͤnden / dafuͤr man muͤſſe buͤſ⸗ 
ſen / Vnd der Erbſuͤnde / die der Buß nicht beduͤrf⸗ 
fe. Item / die da zerſtůcken / die Wuͤrcklichen Suͤn⸗ 
de in Gedancken / Wort vnd Thaten / Alſo vnd 
der geſtalt / Wer der that nicht ſchuldig were / der 
doͤꝛffe nicht gnug yo Wer der wot nicht ſchul⸗ 
dig ſey / der doͤꝛffe nicht Beichten. Wer der Geo 
daucken nicht ſchuldig ſey / der doͤꝛffe nicht be⸗ 
rewen. 


Sihe von ſolchem vnd der gleichen jren thet⸗ 
len vnd ſcheiden redet der Mann GOTTES ak- 
hie an dem oꝛt / Do man voz GOTT zwiſchen 
Suͤnde vnd Suͤnde viel theilen will / als bedoͤꝛff⸗ 
ten nicht alle Suͤnde GOTTES verzeihung. 
Redet aber nicht von dieſem vnterſchied / da 
man zwiſchen der Suͤnde / als des Teuffels 
werck. Vnd zwiſchen der Natur des Suͤndlichen 
ME J ij Men⸗ 


Menſchens / als Gottes Were / nach dem wor 1 
| vund in der Lere rechten vnterſcheid halten ſoll- | 
| 1 Welchen Er / Lutherus / wie folgend iſt erwieſen / 


beſtendig durch auß Selbs füret vñ fleiſſig treibet. 


3, Solchen pnterſchied zeugen D. Luthers 
Schufften / danon gantze Bucher voll zuſamen 
gezogen vnd gebruckt woꝛden ſein. Darauß Wir 
1 nur die flereſien anzihen / vnd hieher ſetzen wollen / 
| | Er nennet aber Tomo 4. Latino fol, 71. Die / ſo 

if die ding / weiche Gottes gute Creaturen ſind/nicht 
my vnterſcheiden von jren Gebꝛechen / Blinde Leute. 
Vnd ſagt dargegen im 4. Capitel Genſi. fol. 98. 
Geiſtliche Leute ſollen wiſſen vnterſchied zuhalten / 
zwiſchen der Erbſunde vnd Creaturen. Welchen 
vnterſchied Er Tomo 3. Jeniſch Deutſch / fol. 488. 


— — I Tr ts tes. 
— > — —_.—__ 
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Creatur Gottes gut ſein / Gen. 1. Vnd Gott ſeine 
Creatur nicht verdammet. Nach ſolcher weiſe it 
| . freilich Chuſtus Fleiſch vnd Blut von Maria ko⸗ 
men. Weil aber Fleiſch vnd Blut Johan. 3. ver⸗ 
93 dampt wirdt / als das nicht kan das Reich Gottes 
erkennen / So muß es fuͤrwar doſelbſt nicht die 
Creatur Gottes heiſſen / als da iſt Fleiſch / Bein / 

| Haud vnd Haar: Denn ſolchs iſt alles Gottes 

| gate Kreatur: Sondern wie es one Geiſt / — 
| gner 


| 

[| 
| mit diſen woꝛten erkleret / Wir wiſſen / Das alle 
| 

: 


ww 


egner frafft/ wverck/ witze / willen vnd vermuͤgen 

it. Aſo / wo Fleiſch etwas thut nach ſeiner klug- 

| — krafft in Goͤttlichen ſachen / da iſt Fleiſch 
in nutze / ſondern verdampt. 


Dergleichen ſagt Er vber das 21. Cap. Ge- 

neſ. Auff ſolche weiſe ſollen Wir auch die Gebꝛe⸗ 
chen / ſo die Erbfuͤnde mitgebꝛacht hat / von den 
Creaturen vnd Wercken Gottes abſondern. 


Ibidem. Es ſondert alhie Moſes abe / das rei⸗ 
ne Werck Gottes von der vnreinigkeit vnd ſchan⸗ 
de / mit welcher die Erdſtinde das Werck Gottes 

beſprenget hat. | 


Vber das 23. Cap. Geneſ. Der Menſchen 
Spꝛache / Neigunge / Hertz vnd Seele/ſind Crea⸗ 
turen Gottes / Ob ſie wol durch die Erbſuͤnde ge⸗ 
ſchwecht vnd verderbet ſein. | 


Vber das 25. Cap. Geneſ. Man muß die 
{euslihe Mißgeſtalt vnderſcheiden vnd abſon- 
dern von der Creatur/ Welche Gott haben will. 


Item / Tomo 6. fol. 288. vber das 15. Capi⸗ 
tel der Erſten Epiſtel an die Coꝛinther. Gott iſt 
3 ij nicht 


nicht der Natur Feind / Sondern zeuget / das Ex 
jr helffen wolle. Widerumb kan vnd will Er auch 
der Suͤnden nicht hold ſein / Pſalmo s. | 


In der Hauſpoſiill/ Dominica Tudica, folio 
102 Solches ſoll aber nicht alſo verſtanden wer⸗ 
den / als hette der Teuffel die / ſo Gottes woꝛt nicht 
en / geſchaffen / inen Mund / Augen / vernunfft 
vnd anders gegeben. Nein / ſolchs alles iſt Gottes 


Geſchoͤpff / vnd gabe. Der halben muß man das 


Weſen von dem Brauch vnterſcheiden. 


Dieſe außlegung hat Doctoꝛ Luther vnge⸗ 
zweiffelt auß S. Auguſtino genomen / Der / vber 
den Spꝛuch Johan. 8. Ir ſeit nicht von Gott / Ir 
— von dem Vater dem Teufel / alſo ſagt / Ex Deo 
unt, Et ex Deo non ſunt. Homo ex Deo, Quia 
creatus a Deo. Vitioſus à ſe ipſo factus eſt. (Scili- 
cet ſeductione Satanæ. ) Duo nomina audis, Hos 
minem & Peccatorem. Quod Homo eſt, Ex Deo 
eſt, Quod Pe ccator eſt, ex Deo non eſt. A Natu- 
ra vitium ſecernatur. Agnoſcatus Natura, vnde 
Creator laudetur, Agnoſcatur vitium propter 
quod Medicus inuocetur. 


Daolf / eie ſind von Gott / vnd ſind nicht 
1 den 


don Gott. Die Natur des Menſchen i von Gott. 


Die Sonde aber nicht. Der Menſch iſt von Got / 
Darum das Er vo Got geſchaffen. Er iſt aber ein 


Suͤnder vnd Tadelhafftig woꝛden / von jm ſelbſt / 
durch ſeinen Freien Willen / vom Teuffel verfuͤret. 
Hi — zwene Namen / Menſch vnd Slinder, 

rn Er Menſch iſt / iſt Er von Gott. So fern 
Er ein Suͤnder iſt / iſt Er vom Teufel. Man muß 
die Suͤnde von der Natur vnterſcheiden. Die 
Natur ſoll man erkennen / vnnd derwegen den 
Schoͤpffer loben. Die Suͤnde ſoll man erkennen / 
vnd derwegen zum Artzt lauffen / vnd huͤlffe von 
jm begeren durch das Gebet. Hactenus Avgu, 


ſtinus. 
7 


Auß welchen wenigen zeugknuſſen / Das wir 
der andern diſmal geſchweigen / iſt klar / das Doc⸗ 
toꝛ Luther den vnterſchied / zwiſchen der Er bſuͤn⸗ 
de / vnd des Menſchen Natur / nie auffgehoben / 
Oder Suͤnde vnd Natur in einander gemengt / 
Vnd wider ſich ſelbs geredet vnd geſchꝛieben ha⸗ 
ben ſolt. Sondern onderſchiedlich leret Er / Ob 
gleich die Perſon / ſo noch vnuerſoͤnet iſt mit Gott / 
vnd in vngnaden vnd vnglauben ſtehet / das den⸗ 
noch die Natur vnd Suͤnde nicht eins ſein. 


; = 94 Sondern / 


8 


| 9 
il Sondern / do die Perſon gleubet / das Gott 
I; der Suͤnden gram vii feind ſey: Die Natur aber / 
als ſein Geſchoͤpff liebe / vnd Ir ſeinen Son zurn 
Artzt vii Helffer gegeben hab / So ſoll ſie in Chu⸗ 
ſto zum ewigen leben / auß gnaden vnd Liebe / er⸗ | 
_ werden. Wie Johan. 3. ſtehet / alſo hat 
t die Weld geliebt c. Da aber die Perſon 
vngleubig bleibet / So hilfft es jr auch nicht / Das 
Gott die Menſchliche Natur geſchaffen vnd ge⸗ 
liebet / Sondern muß / ſolches vnglaubens vnd 
der Suͤnden halben / mit Leib vnd Seel / auß ge⸗ 
rechtem zoꝛn vnd vrteil Gottes / verloꝛen vnd ver⸗ 
dampt ſein vnd bleiben / Johan. . Marci 16. ꝛc. 


4. Solchen vnterſcheid — auch Here 

Gallus / ſeliger gedechtnus. Dann oben haben 
Wir auß ſeinem Catechiſmo gehoͤꝛt / Das Er die 
Erbſuͤnde nennet eine Schuld / vnd Schaden / 
Darbung vnd Boſheit- Nun aber ſein dieſes 

nicht das Weſen oder die Natur ſelbs / ſondern des 
Teufels vnd der Menſchen werck / von der Natur / 
als Gottes Geſchoͤpff / weit zu vnterſcheiden. 


Wie Er dann doſelbſt in der Außlegung des 


© ſechſten Gebots / B. 1. vnd ꝛ. fein ſagt / Wie dieſe 
ſampt den vorigen ſchedlich jrꝛen / die beide Luſt 
7 n 


— — —_— — — 


endErbſtinde fuͤr keine ware verdamliche Stinde 
lehren vnd halten: Alſo jrꝛen dagegen groͤblich 
auff der andern ſeiten Etliche / Die alle Luſt / von 
wegen der Erbſtinde zugleich verdammen / welche 


Gott geboten / vnd Selbs in die — ones 
er Teufel 


hat / So wol als die Er verboten / vnd d 

darein geſchmeiſt hat. Iſt derhalben die geoꝛdente 
vnd gebotene Liebe Braut vñ Breutgam / Man⸗ 
nes vnd Weibes / Eltern vnd Kinder / Bruder vnd 
Schweſtern / Guter Freunde vnd aller Menſchen / 
Frewen / wo Gott frewen veroꝛdenet hat / trau⸗ 
ren / wo Er trauren veroꝛdenet hat / Endlich die 
Natuͤrliche Liebe eſſens / trinckens / ſchlaffens / wa⸗ 
chens / an Jr ſelbs gut vnd keine Suͤnde / Gegen 
dem Miß bꝛauch derſelbigen / vnd vnoꝛdentlicher 
Luſt oder Begirde / welche an jr Selbs boͤſe / Suͤn⸗ 


* 


de vnd ver dampt ſein ꝛc. 


bidem, fol, R. 3. Nach dem Fall / Ob wol / 
durch die Sünde / alles am Menſchen verderbet / 
beide Leib vnd Seel mit allen krefften vnd Wer⸗ 


cken / Gott derhalben vnangenehme / vñ ein grewel 


worden ſein: So iſt doch / wie In den andern al⸗ 


len / alſo auch im Eheſtande / Gottes Geſchoͤpff 
vnd Oꝛdenung / von dem jenigen / was durch die 


Suͤnde dazu komen / Notwendig zu vnterſcheiden. 


* ; N at "0 


- "Thidem. Bb, 1. Vber den Erſten Articul vn 
ſers Chriſlichen Glaubens / ſagt Er alſo. Wie 
Gott beide Engeln vnd Menſchen im anfang Le⸗ 
ben vnd Weſen gegeben / die Stinde durch jren | 
Freien willen hat einreiſſen laſſen : Alſo nach dem 
Sie ꝰjtzt vnd gleich Natuͤrlich woꝛden / 
erhelt Gott die Natur / biß zu ſeiner zeit / Wie ſie 
itzt iſt. Doch das Er die Suͤnde / wie von anfang / 
— — 4 Darm weder ſchaffet / wircket / noch 


Vnnd in 


der Apologi wider den Leſter 
1 e er 
eden / Das Er die Erbſuͤnde / vnnd Perſon / 
ſelſchlich in einander mengt. Sagt auch da⸗ 
rauff I. 3. GOTT kan nicht anders / dann 
der Erbſiind feind ſein / Ob Er gleich der Per- 
nicht meh: ſeind iſt. Wie im Weltlichen 
8 der Richter der vngerechtigkeit feind iſt / 
vund feind bleibet / Ob Er wol der Perſon et⸗ 
wa Freund wirdt. Vnnd trotz / Das Ir Vns 
das mit Grundt Goͤttliches Woꝛts vmbſtoſſet / 
ound nemet / Spucht doſelbſt Herꝛ Nicolaus 


Hieher 


1 Hücher koͤnte man Etliche Briffe dieſes tres 
en Richtigen vnd Seligen Lerers / Des Handt⸗ 
ſchufft voꝛhanden / fuͤrlegen / Darin Er die Subs 
Rants der Erbſünde ſtracks verneint / vnnd den 
vnterſchled zwiſchen der Erbſünde / vnd Menſch⸗ 
licher Natur beſtetiget / Die jenigen aber / ſo 
den vnterſchied verleugknen / fiir Manicheer 
helt vnnd außruͤffet. Hoffen aber / Guthertzi⸗ 
ge Leſer werdel h auß angezogenen zeugknuſſen / 
gnugſam erkennen / Das Er den obgeſetzten vn⸗ 
terſchied mit Ons gehalten. 


& Wir vbergeben auch kurtz halben / die vn⸗ 
bberwindlichen Argumenta vund Bewelſſun⸗ 
gen / So auß dem Kinder Catechiſmo gezo⸗ 
gen / vnnd ſonſs dauon mit hauffen in Druck 

offentlich biß her gegeben worden ſein / Welche 
mit Ons zeugen / Das ſolcher vnterſchied nicht 
Newe / Sondern ſtehts in der Kirchen GO T⸗ 
ES getrieben / Vnnd fiir recht vnnd nog 
halten worden ſ en. 


Verwerffen dagegen deter ongegruͤn⸗ 


Miinung / Die (puter den, Subizatiahbus 
354 a ii verbis, 


{ 
u.) des Meuſchen Natur / vnd — — 


nin / Das iſt / Gottes vnd des Teufels werck / ohne 
vnterſchied / in einander mengen vnd — 


die Erbſtinde 

{en / vnd Erbſuͤnde ein ding ſein ſoll / vnd 
darjwiſchen nicht zu pnterſcheiden / Quod idem 
non. pofsit i ſeipſodiſcerni, So muſſe man die 
Erbſünde / im Namen der heiligen Dreyfaltigkeit / 
tauffen / Solte man auch perſſen. 


Jun / Gott ey der Exbſtinde gyedig, 
Jun / as fu Wetitiche eum 


— 


”"— ow = vo * V9», ww 


— Weſeutlichen Gerechtigkeit vers 


oo Viel vnzeltthe Sinden ſeind war 
Creaturen. 


Deo Menſchen Subſtantz / das iſt / 
PORE he Gor kr Saban 


ſey2it 
Teuffe geſchaffen durch abfall. 


— / Dieverſidue / verderbte vnnd von 
— ——— ach rn 
des Taufds. 


Item / Der Menk. werde 3 un 
feiner Natur willen. Dazu jnen dienen muß der 
Spruch Pauls Epheſ .. Wir waren alle von Na⸗ 
tur Kinder des zoo. Solchs muß inen 
Propter Naturam, ſiue propterea, ſumus 
Natura, Das iſt / vmb der Natur willen / Oder / 
darumb das wir eine Natur ſein / So ſeind wir 
Kinder des zoꝛns / Todes vnd verdamnuß. 


1 rere ander glatth / vam 


iſt angenomen / _ 20 Gate 


Fletch fur dana, 
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65. | a (tl Iten 


vnd der Erbſuͤnde ſey zuzulaſſen / So 
am Menſchen anlangt fuͤr dem Fall / Oder / der 
widergeboꝛn iſt / Vnd kuͤnfftig verwandelt werden 
ſoll: Aber mit nichten / was den Menſchen be⸗ 
triſſt nach dem Fall / vnd che dañ Er widergeboꝛn 
wirdt tt. So doch D. — — — < 
—— — ir 
tur m / die durch die Suͤnde verderbet / 
um ohne Geiſt / Das iſt / noch nicht widerge⸗ 


Item / welche dieſen vnterſcheld zulaſſen / ſo 
Aach ol . 
dem andern Articul alf / weichen 728 


me.” 


dem Erſten Articul hat geſchaſſen / Ob Er wol 
berderder'ift 


abs ſolcher Newen / vngehewꝛen / vnd 
lfterlicher Reden meh1/ ſo zuuoꝛn nie gehoͤꝛt noch 
gebꝛaucht woꝛden / jtzo ſteiff getrieben / fiir gewiß 
vnd war gepꝛeiſer / verteidiget vnd beſchoͤnet wer 
den. Derer wir nie gebꝛaucht / noch W 


_— 


Beſchluß. 


Gm alſo haben Wir vns außdrucklich erkle⸗ 
ret / Bey welcher Norma, Regel vnd Heupt- 
ſchufften Chꝛiſtlicher Lere wir noch heut zu tage 
derharꝛen. Darnach / das vnſere gantze Natur 
vnd Weſen / das iſt / Leib vnd Seel / verſtand vnd 
vernuufft / Wille vnd. Hertz / Natuͤrliche kreffte vnd 
Glieder ꝛc. durch die Erbſuͤnde / vom Teuffel / vnd 
dem Fall Adz vnd Eux / eingefuͤrt / zu grund ver⸗ 
derbet vnd zerſtoͤꝛet / vnd in Geiſtlichen ſachen eitel 
Finſternus / gar Tod vnd zu allem guten erſtoꝛben 

ſey. {Zum dritten / was wir nach obgeſetzter Norma, 
die Erbſuͤnde heiſſen / Nemlich die angeboꝛne frem⸗ 


deſchuld/ die W gutẽ zũ ewigẽ 
Leben / 


| Fre See ee Natur cingmomenyns 
vexunreiniget / Vnd darin jr ſietiges weſen vnd 
wir Dns den — — = hay 

| de / 
als des Teuſels werck / vnd der Natur des Men⸗ 
ſchen / als Gottes Geſchoͤpff / beide an den Gleubi⸗ 
gen vnd vngleubigen / Seligen vnd Verdampten / 
nicht koͤnnen nemen / Noch die Erbſuͤnde vnd Na⸗ 
tur / wie nahe Sie auch bey einander ſein / in ein 
ander . Endlich / welchen jrꝛtum⸗ 
ben wir offentlich W. 


Daraus frome / Cheiſtliche vnd gatige Le⸗ 
verſichen werden / Das wir je nichts newes / 
vnd der o Normæ ttwas wider ⸗ 
wertiges von gemelten Articuln / glauben / leren 
vnd bekennen: Sondern einfeltig bey der Vral⸗ 
ten bekanten vnd gegruͤndeten Joꝛm vnd Art zu 
reden / Wie die in der Kirchen Gottes allzeit ge⸗ 
bꝛeuchlich geweſen / bleiben vnd vnd da⸗ 
uon nie abgewichen. Dauon wir Vns auch nichts 
. — 

| ider- 
ſacher dauon Sophiſticiren. | 


Wir 


Wir wollen aber hiemit beſchließlich / beide 
vuſere vertra wete zuhoͤꝛer / So von vnſern Wi⸗ 
derſachern ſonderlich ſeind jrie gemacht: Vnnd 
dann auch alle Auß wertige Rechtſchaffene Chꝛi⸗ 
ſten / bey denen Wir / durch vnſere Verleumb⸗ 
der / in vnbillichen verdacht des Abfals gezo zen / 
trewlich vermanet haben. Das Sie dieſen vn⸗ 
fern einfeltigen / waren vnd gegruͤndeten Be⸗ 
richt von der Erbſuͤnde ꝛc. nach Gottes Woꝛt 
fleiſſig reguliren / vrteilen vnd betrachten. Vnd 
dabey/ neben Ons / durch GOTTES krafft / 
beſtendiglich verharꝛen / Vnnd ſich vnſer Wi⸗ 
derſacher Rhumretiges ſchꝛeyen / vnd verſchla⸗ 
gene verwirꝛung / nicht betriegen laſſen wolten / 
nach der Regel Chuſti / Matthei am 0. Seit 
flug wie die Schlangen / vnd ohne falich / wie die 
Tauben. Sondern Ihnen Muͤndtlich vnnd 
Schufftlich / offentlich vnd ſonderlich widerſpꝛe⸗ 
chen. Ire Bucher / als ein Toͤdlich Gifft / mei⸗ 
den vnud fliehen / Oder / je mit Gottſeliger be⸗ 
ſcheidenheit leſen / vnd nach der Richtſchnur Got⸗ 
tes worts die Geiſter pruͤffen / In betrachtung / 
Das / wie mit Gifft / alſo mit vergifften Buͤ⸗ 
chern vmbzugehen / nicht jedermans ding ſein will. 

Auch bedencken / das dieſer Irꝛtumb von der 
Erbſund ( welche bald im 1 der Weld / allen 
Vuſern 


vnſern ſamer vnd verderben verurſacht ) auch 
jtzund am ende / der aller groͤbſte / ferlichſte ſched⸗ 
lichſte vnd verdamlichſte / vnd gleich der Garaus 
Dann wer ſich in dieſem Articul von der 
Erbſuͤnde / mit jtzigem Schwarm leſt einnemen / 
vnd von der obgeſetzten Norma oder Nichtſchnur 
abfuͤren / Der kan zu warer Chuſtlicher Buß 
nicht komen / Muß in der heilſamen Lehꝛe / von der 
Rechtfertigung des Armen Siinders fuͤr Gott / 
jrꝛen / wider den Articul von der Schoͤpfſung / von 
der Menſchwerdung Chꝛiſti / von der Widerge⸗ 
burt / vnd Aufferſtehung der Todten / Vnd Sum⸗ 
ma / Was vnſere gantze Seligkeit aulangt / grew⸗ 
lich anlauffen / gantz vnrichtig / verwirꝛet / alles 
Troſts beraubt / Vnd in endliche verzweiffelung / 
vnd verdamnus geſtuͤrtzt werden. | 
Darneben werden Rechte Chꝛiſten / vnd 
ſonderlich vnſere Glaubens genoſſen / in Jrem ge⸗ 
wiſſen / nach dem achten Gebot / bewegen / Weil 
biß daher diſer vnſer Euangeliſchen Kirchen Geiſt 
liche vnd Politiſche Glidmaſſen / Jrer Christlichen 
Beſtendigkeit / einen guten Namen vnd Ehꝛli⸗ 
chen Rhum gehabt / Auch vielen Benachbarten / 
mit ſeligem Troſt / gutem vnterucht / vnd anderer 
Forderung / mildiglichen vnd willig gedienet / Das 
o eb gegen 


* 


es gegen Gott zuueranttvoꝛten ſchwer fuͤrfallen 
will / Oieſe / mit ſo vnuerſchempter Verleumbdung 
vnd Leſterung / ohne erkuͤndigung der Warheit / 
zubeladen / Vnd Sie ſo liderlich in verdacht / boͤß 
geſchꝛey / vnd abgunſt bey andern / auff bloß vnd 

ante ee weniger / vnbeſtendiger / vnd 

Vnruiger Perſonen / zunehmen vnd zub ungen. 


So doch auß oberzelter Hiſtoꝛien / ein jeder 
Chuſtlicher Leſer gnugſam hat zuuermercken / aus 
was vnuermeidlichen hoch wichtigen vrſachen / vn⸗ 
ſere Chꝛiſtliche Oberkeit / auff voꝛgehende gebuͤren⸗ 
de Mittel / veterliche heſcheidenheit / lindigkeit / ge⸗ 
dult vnd langmut / nach vilfeltigen vergeblichen 
bitten / vnd ernſten warnen / ampts halben endlich 
ſey gedrungen woꝛden / gegenwertige enderung vñ 
erleubtes einſehen fuͤrzunemen. Damit nicht zwo 
widerwertige Leren in einer Kirchen gefuͤrt / vnd 
einfeltige Hertzen weiter ver wirret vnd verleitet. 
Wie fie dann deß halben Cuſtodes Legis, Goͤt⸗ 
ter vnd Kinder des hoͤchſten Pſalm\s2.Pfleger der 
Kirch Eſa. 49. 60. genennet / Vii zuſolchem ampt 
Deut. 4.12. 17. Leuit. 3. 9.24. 1. Coꝛ. 10. 1. Jonn. . 
Von Gott ſelbs hart verpflichtet werden. 

Vnnd billich vnſere liebe Oberkeit deßhal⸗ 
ben zuruͤmen ſein / Das ſie dem heilſamen Rat 
b 5 D. Mats 


Mm 


D. Martini Lutheri gefolget / welchen Ex gibet / 
Jomo; . Jent᷑ ſi. fol. 74. In der außlegung des 82. 
Pſalms / nemlich / das die Oberkeit Auffruͤriſche 
Ketzer / Item / welche wider ein Articul des Glau⸗ 
bens leren: Oder / widerwertige Lere auff einer 
Cantzel fuͤren: Oder mut rillige Spaltung vnd 
gezengk in einer Kirchè anrichten / keins wegs dul⸗ 
den noch leiden / Sondern die Schuldigen / wo ſie 
halßſtarꝛig verharꝛen / vii nicht zugewinnen ſein / 
entvrlauben vnd abſchaffen ſoll. | 

Es moͤgen aber auch die Mitleſterer / vnd vn⸗ 


beſonenk Beypflichter wiſſen / Das ſie durch ſolch 
ſchenden vnd liderlichen Beyfall / ſich vieler E uͤn⸗ 
den vnd ſchwerer Straff teilhafftig machen. Da⸗ 
fuͤr Syrach in ſeiner Haußtafel jederman ſehꝛ 


ernſilich warnet / Da Er ſagt Cap. 19. Wer bald 
gleubet / Der jſt Leichtfertig / Vnd thut jme / wenn 
Er ſich ſo ver fuͤren leſt / ſelbs ſchaden. 

Der allmechtige Gott woͤlle Vns aus gna⸗ 
den / vmb ſeines eingeboꝛnen Sons / vnſers Herꝛn 
Chuſt willen / Durch krafft des heiligen Geiſtes / 


in ſeiner warheit leiten / regiren / vnd erhalten. 


Vnd ſuͤr allem Irꝛtumb / vnd Leſterung / 
biß an vnſer Ende zur ſeligkeit 
bewaren. 
A M EN. 
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SYBSOCRIPSE- 


RVNI. MiNtSIR4 EC, 
CLESIAE. 


lagiſter Bartholomęus Roſinus Paſtor & Super- 
intendens Eccleſiæ Ratiſponenſis, ſua manu, 
ore, & corde comprobat hanc Confeſ- 
ſionem. Similiter & 


Wolfgangus Waldnerus. 
Tce Roſinus. 
Leopoldus Moſer. 
Ioannes Oberndorffer. 
Fridericus Sebolt. 
Ioannes Baungartner. 
Thomas Premauer. 

M. Samuel Gallus. 

M. Paulus Schnetterus. 


SVBSCRIPSERVNT. 
Miniſtri Scholz. 
Iohannes Wolkus Rector. 
M. Abraham Rorer. 
Chriſtophosus Munderlinus. 
Baldaſar Nuſſerus Cantor. 
M. Dauid Gallus. 


%y 5-4 
Sa 
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ieſ. Donec prorſus nihil Chriſtianarum rerum 
tr einrhů men / L. einreumen. (amplius &c. 
tr zuviel jw by ch außweiſet. 
tr beſtendiges / L. Selbſtendiges. 
dr In eſſe, Lege, Ineſſe. 
ed non Totus. Adde. Quia facit nõ:totus, Quod 
uult non totus;nety con ſentiens &c, 
Yar nolens/ L uolens 
Fir den/ L. denen. 
n Gegenwertigen ſtreit / ſo wol als die ꝛc. 
1 criptura, L. Scripturæ. 
dr da / L. ——— 
uͤr — — 
* rn 2 enwillenfſerbe/ L. der juuor: 
1 


a en; fiir den Chriſtus were 
er 3 — ; oy 


die Schul. 


ſtoꝛben / vnd ein 
21 4 Schul / Lin | 
dr Ales, Lege ufa. 

e. ſein. 


Jur — age re 
2 vbergehen,. 


r wir vbergedeny 8, 


Was ſchlechte Erꝛata meh: ſeind / Da ein Buch⸗ = | 

ſtab oder Virgula verſest oder außgelaſſen / 

kan ein verſtendiger für ſich 
coꝛrigiren. 


